
bakuk.) und abschließénd Jeremias. echiel, Gefi1eht sind die „letzten Propheten Zacha-
den „Vater des Judentums” (16) rechnet VE 1as und Malachias und das Restaurations-
mıit echt der nachexilischen eit und wid- werk des Nehemia und Esra. Das Buch Job
met ihm keine Behandlung. wird Auswertung der Forschungen Frido-
Das Buch ist geschrieben, ein Zeugnis lin Stiers mehr unter dem Gesichtspunkt
geistigen Schwunges amerikanischer Bibel- e1ines juridischen es, als „Fall Job“ be-
arbeit. Es verbindet gesunden Realismus un trachtet.
moderne Schau, hne den Blick auf die Weis- Das Zeitalter des Hellenismus 1508+ die
heit alter UÜberlieferung verlieren. Der Schicksale des Judentums unter den Ptolo-
A iınst Schüler der Angelikums un des maern miterleben un!| leitet eın 1n die Weis-
päpstlichen Bibelinstituts Rom, ist heute heitsliteratur Uun! ihre brennenden Fragen.
Professor der Katholischen Universität Der Makkabäische Freiheitskampf hat

ashington Sein deutschen Sprach- Untertitel wıe Das gotteslästerliche Horn,eid Aun erschienenes Werk kannn und Der Heilige Krieg Israels, onathan, der
möge auch bei uns gut „ankommen“ und schlaue Wüstenfuchs, Der römische Adler
seinen Segen stiften. über dem Orient. Die Kapitel über die

Geschichtsschreiber der Makkabäerzeit und
AUS, Geschichte des Alten über die Fülle der Zeiten seizen den Schluß-

Testamentes. Band Die Fülle der Zeiten. stein.
Tyrolia-Verlag, Innsbruck 1964 Leinen Es ist keine Übertreibung, wWenll Verft mıiıt

160.—, DM/sfr Ben Sira bekennt: „Viel rastloses Studium
Mit diesem Band hat das Werk Schedls eine habe ich 17 der Zwischenzeit darauf VOeTli-

Krönung empfangen. Vert bietet nicht wendet” (AIUII) Vielleicht hätte bei Daniel,
bei den Makkabäern und bei anderen Stellen,eigentlich sosehr eine es des als

vielmehr eine Geschichte der „letzten Bücher“ auf die Praxis der Neudeutung peSer}
des und <ibt dabei e1ine Einführung auch einer alten Prophezie hingewiesen WIT'  d, auf

die Welt dieser Bücher Für die Dar- manche Parallelen aus der Qumranzeit, die
stellung der „Fülle der Zeiten“ hat wieder ja die Makkabäerzeit hineinreicht, hin-
eine Unmenge Material zusammengeballt, zewlesen werden können. Wer weiß, wWwWas

nicht wundernehmen kann, wenn der Verf. der Zeıt. da dem fünf-
- überall es fehlerfrei verarbeitet ist bändigen Werk schöpferis: tatig W noch

nebenher als Ordensoberer eisten hatte,Ein Grundanliegen, die Hervorhebung der
kerygmatischen Akzente, ist dem ert recht wird die ungeheure Leistung mehr
gut gelungen, und dafür werden ihm seine würdigen. Schedls kühne 1lat ist wohl
Leser echten Dank wissen. „Den Spuren eignet, anderen die Wege bereiten
Aemilian Schöpfers olgend” (XIV) VeT- Vege 1n die Bibel
suchte Sched] auch ine „Synthese VOo . M a  S

HAA HERBERT, Die andschriftenfundeLiteratur- und Quellenkritik, gestaltender ın der Wüste Juda. (Stuttgarter Bibel-eschichtsdarstellung und biblischer Theolo-
44  gıe (e wobei ber versteht, be- studien 6.) (74.) Verlag ath Bibelwerk,
sonders dem Mannn des Volkes jene eit der Stuttgart 19065, art
Morgenröte der Erlösung ebendig werden Das Heft will ine knappe, jedoch umfassende

lassen. Schon die Überschriften manch- Orientierung über den gegenwartigen Stand
mal mit journalistischem Geschick packend der „Qumranfrage“ geben. Es ist keine
gesetzt lassen spannende Schilderung billige Phrase, wenn WI1r muıt dem Autor (5)ahnen

und die
behaupten, eıne solche Übersicht 1inem

Kyros, der Hirte Jahwes, dringenden Bedürfnis entspricht. Haag Vel-
Befreiung Israels. Hier treffen WITr auf das steht meisterhaft, wesentliche und
Problem des Deutero-Jesaja und auf die fassende Information geben über die
verschiedenen Heimkehr-Expeditionen miıt Handschriftenfunde 3n der Wüste Juda”dem Schöpfer jubelnder Sionslieder, der als Diese Benennung WIFr':!  d der heute engeTrito-Jesaja ekannt ist. gewordenen Bezeichnung „Handschriften-Im Schatten Ahura-Mazdas steht der funde VO: TIoten Meer“ vOrgezogen 10)Prophet Daniel und das apokalyptische Werk Warum, zeig Vert. 1 Abschnitt „Qumran
Deutero-
gleichen Namens, das wiederum ınen Proto- gestern und heute“. Ein Blick 1n die and-

un „-Irito-Daniel zZu  } Debatte schriftenüberlieferung des bis 1947 läßtstellt. Besonders ankbar werden viele Leser ungeheuren wissenschaftlichen Wert der
se1ın über das Kapitel „Der theologis Neuentdeckung erkennen. eitere KapitelGehalt des Buches Judi auch ber „Die führen die Benennung der Hss, 1ın dieBauleute Gottes” Aggäus nd Zacharias. Umstände des Ortes un der eit der Ent-

Das Judentum in der persischen Diaspora.Hier wird eingehend über die Bücher Esther
deckungen. „Leider lassen sich die Umstände
des Fundes icht mehr 1n allen Einzelheitenund Tobias gehandelt und versucht, die sicher rekonstruieren, und sind allerleiGeschichtlichkeit der Erzählungen soweiıt wıe romanhaft gefärbte un gelegentlich auchmöglich erweisen. cecht phantasievolle Erzählungen 1n UmlaufPropheten un Keformatoren ın Jerusalem. gesetzt worden 12) Der Bericht, den Verf£.



diesbezüglich zibt, iıst seiner realistisch der katechetischen Verkündigung der Gegen-
trockenen Nüchternheit spannend und auf- wart dargestellt wird. Die el verwendeten

Denkformen sind entscheidend gepragt VOreg€fld. chließlich sind aber die Einzelheiten
Erbe iner Jahrtausende Jangen Tradition,der Auffindung nicht das Wichtige, ent-
die mıiıt Augustinus beginnt und mitcheidend ist der Fun:  . selbst.
Konzil VO Irient ihren vorläufigen AbschlußDas Kapitel Chirbet Ruine) Qumran läßt

uns Einblick das Leben und Treiben and Das Ergebnis dieses Denkprozesses
der jüdischen Mönchsgemeinde, auf die WaTr der Fachausdruck „Erbsünde“”, wobei
ene Funde den zahlreichen Höhlen zurück- auf beiden Worthälften die Akzente liegen.

Doch „zeichnen sich heute Akzentverschie-gehen. Ihre Regelschriften (eine Sektenregel
Mönchsgemeinschaft un e1ıne bungen abll (38) Anstatt „Erbsünde” wirddie der Ausdruck „Erbschuld” vorgezÖgell, weilGemeinderegel für ınen weiıteren Kreis)

nötıigen ihrer starren Strenge Achtung ab der Begriff der Sünde erundsätzlich die Vor-
und mogen mitunter nachdenklich stimmen. stellung e1iner sündhaften lat einschliedft,
Mit Jahren erhält der junge Mann Sitz die bei dieser „Sünde“ icht gegeben ıSr

und Stimme, miıt Jahren kann allen Ja auch der erste eil des Wortes Erbsünde
führenden Amtern aufsteigen. Großer Wert sollte besser vermieden werden, „weil
wird auf den hierarchischen Autbau des iner biologisch-mechanischen Anschauung

VO  - der Übertragung dieser Sünde VorschubVolkes Gottes gelegt. ”r  1€ Amtsträger sollen
leiste, diese doch einer inneren Soli-sich jedo: VOo  - ihren Amtern zurückzie C
darität aller Menschen mıiıt ihrem Stamm-

wenmn s1e alt geworden sind, und sich fortan
NUur noch für Fronarbeiten (sic!) zugunsten vater beruhe” (39) Unsicherheit herrscht
der Gemeinschaft Verfügung stellen“ bei den Dogmatikern der Bestimmun
(30) DDie Leviten wachen S  ber die Korrekt- des Wesens der Erbsünde, weil das Triden-
heit der Amtsführung, während S1e ihrer- tinum davon keine Definition gegeben hat
se1ts den Priestern unterstehen. Die Dis- Dasselbe gilt VOo  - der Erklärung der Art

und Weise, wıe die Erbsünde auf die Nach-kussion, ob die Qumranleute Essener seien
kommen Adams übertragen wird (39) Daherder nicht, ist  - bis heute icht ZUr. Ruhe

gekommen. ertf rechnet s1ie weiteren tUut iıne Neuinterpretation, ine Neureflexion
Sinn AT Bewegung der Essener (32) Die auch nach der Ansicht vieler Dogmatiker
Bibliothek VO  - Qumran hat Überreste VO:  - dringend nOCt; besonders auch eshalb, weil
allen Büchern des ebräischen aufzuwei- die Entscheidungen des kirchlichen Lehramtes
5en mit Ausnahme des Buches Esther:; ber fast ausschließlich aus Zeiten stammen, die

1n die HI Schrift un! ihre literarischenauch Stücke der 508 deuterokanonischen
Bücher (Sir, Tob U. a.) sind da aufgetaucht Gattungen nicht die gleiche Einsicht hatten,
und bitten ine kleine Revision mancher die WITC heute besitzen. Ein Blick 17 den
Kanongeschichten. Vert£. bespricht auch Bibel- biblischen Befund lehrt, die Sünde nach
kommentare und die nichtbiblische Literatur der Erschaffung der Menschheit 1n diese e1n-
VO  j Qumran übersichtlich un! zeig deren gebrochen ist un: sich mıt unheimlicher
Verhältnis AT, zr Frühjudentum und Gewalt ausbreitete, wobei die Vererbung der

Sünde den biblischen Vorstellungen fremdDen Abschluß bildet die indrucks-
volle Konfrontierung der unleugbaren 3uße- ist 40) Die tyrannische acht der Sünde
LE  - AÄhnlichkeiten Vorstellung und Formu- ist ber durch die noch stärkere Heilstat
lierung zwischen Qumran un dem mıit Christi gebrochen worden. Die Methode der
dem Ergebnis: Wir können „be ein1ger- Neuinterpretation scheint U:  - darin be-
maßen gutem Willen niemals übersehen, daß stehen, R  cht die Bibel Lichte des Dog-

mMas, sondern das Dogma Lichte der BibelWIT bei und beim Neuen 1 esta-
deuten“ (40)ment mit Zzwel ganz verschiedenen Welten

tun en  4r (66) Das eft bringt TOLTZ Diesen Versuch macht Verf£. zweıten eil
der Beschränkung der Hinweise auf „leicht seiner Arbeit. Er befragt die biblische „Ur-
beschaffbare Gesamtdarstellungen“ (7) geschichte“ nach der Erbsünde Das Ergebnis
seinen eo  ber 200 Fußnoten 1ine reichhaltige quellenkritischer Forschung un das Studium
Literaturangabe, die auch Fachleuten gute ihrer Grundtheologien ergibt, daß das Auf£-
Dienste eisten kann. etfie der Sünde 171 der Bibel weniger eın

zeitliches als eın ontisches un heilsgeschicht-
HAAG HERBERT, Biblische Schöpfungslehre es Ereignis ist Daher ist die „Sündenfall-
und kirchliche Erbsündenlehre. (Stuttgarter geschichte”“ Vo (n 1n der anzen übrigen
Bibelstudien 10.) (76.) Verlag ath Bibel- alttestamentlichen Literatur hne jedes Echo
werk, Stuttgart 1966, art ge  ıe (58) In einem weiıteren Kapitel

behande{t Ver£ die Parallele Adam-ChristusDieser Studie liegt ine Gastvorlesung ZU -
bei Paulus, den OCUS classicus der Erbsünde-grunde, die der ert. der Katholisch-
lehre in Kom 5‚ 12—21 Hier scheint daßtheologischen Fakultät der Universität Wien

gehalten hat. Sie ist eshalb auch jener Ur ıne moralische Ursächlichkeit und Ver-
Fakultät gewidmet. 7Zuerst finden WIT ıne antwortung gelehrt wird, die dam als dem
Bestandsaufnahme, die zeigt, wıe das Erb- Urheber der Sünde gegenüber dem Men-
sündedogma der Schuldogmatik un schengeschlecht zukommt. Paulus geht dabei


